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Vorwort 

Am 1. April 2017 fand der 2. Pulheimer Seniorenfachtag unter der Überschrift „Lebenslanges Lernen – Schlüssel 

für ein erfülltes Alter(n)“ statt. Der Einladung ins Kultur- und Medienzentrum folgten über 80 Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer. Vertreterinnen und Vertreter von Bildungsträgern, von Initiativen, Vereinen, Verbänden, Projekten 

sowie interessierte Bürgerinnen und Bürger haben an diesem Fachtag teilgenommen. 

Die große Resonanz kann als Beleg für die Bedeutung des Themas und die Relevanz in der Kommune gesehen 

werden. Demografischer Wandel und die damit einhergehenden Veränderungen ist ein Thema, das die 

Kommune vor vielfältige Herausforderungen stellt.   

Ein regelmäßig stattfindender Seniorenfachtag ist ein wichtiger Baustein um den Herausforderungen einer älter 

werdenden Gesellschaft zu begegnen. Er bietet den Akteuren aus den verschiedenen Einrichtungen, die in der 

Seniorenarbeit tätig sind, den politischen Gremien sowie interessierten Bürgerinnen und Bürgern ein Forum für 

den Austausch und die Diskussion relevanter Themen. Dabei wird das Ziel verfolgt, mit Blick auf vorhandene 

Strukturen, ggf. Entwicklungsbedarfe aufzuzeigen und Impulse für „Neues“ zu setzen sowie den Informationsfluss 

zwischen den Akteuren bzw. Einrichtungen zu fördern. Zum anderen sollen dieses Mal Wissen und Kompetenzen 

zum „Lebenslanges Lernen“ vermittelt werden.  

Insbesondere den Referentinnen und Referenten sowie den Teilnehmerinnen und Teilnehmern sei an dieser 

Stelle nochmals herzlich für Ihre Mitwirkung gedankt! Die beim Seniorenfachtag eingebrachten Erkenntnisse und 

Erfahrungen bieten wichtige Hinweise für die Entwicklungsprozesse in der Stadt Pulheim.  

Die Dokumentation der Ergebnisse wird den Teilnehmerinnen und Teilnehmern des Seniorenfachtags, den 

politischen Gremien und den Fachabteilungen der Verwaltung zur Verfügung gestellt. 
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1. Zeitlicher Ablauf 

10.00 Uhr      Eröffnung und Begrüßung Herr Bürgermeister Frank Keppeler und Herr 
Rolf Behrmann, Vorsitzender des 
Seniorenbeirates der Stadt Pulheim 

10.10 Uhr Lernen und Bildung im Alter – Die 
Bildungslandschaft in Pulheim 

Frau Gabriele Busmann, Stabstelle 
Bildungsmanagement, Stadt Pulheim 

10.20 Uhr Das Gasthörer- und Seniorenstudium an 
der Universität zu Köln 

Frau Dr. Anne Löhr, Geschäftsführerin des 
Gasthörer- und Seniorenstudiums an der 
Universität zu Köln 

10.50 Uhr Lebenslanges Lernen – geragogische 
Impulse für ein älter werdendes Pulheim 

Frau Prof. Dr. Julia Steinfort-Diedenhofen, 
Katholische Hochschule NRW/Köln 

12.00 Uhr Mittagspause mit Imbiss 
 

12.45 Uhr  Workshops 1. Motivationale Aspekte der Weiterbildung – 
Bildung ist in jedem Alter möglich;  
Dr. Tanja Hasselberg, Generationen Akademie 
Rheinland e.V. (GAR) 

2. Wissensbisse aus der VHS – Angebote und 
Entwicklungsmöglichkeiten 
Dr. Stefan Mittelstedt und Georg Schlechtriem, 
VHS Rhein-Erft (VHS) 

3. Graue Zellen in Schwung! Geistige Fitness 
erhalten und fördern 
Britta Buchholz und Maximilian Schmitz, 
Katholisches Bildungswerk Rhein-Erft-Kreis 
(KBW) 

4. Bewegung im Alter – Lebenslang fit und 
selbständig bleiben 
Marion Bauer und Helga Bajohr, „Bewegt ÄLTER 
werden in NRW!“, KreisSportBund Rhein-Erft 
(KSB) 
 

14.15 Uhr Pause 
 

14.30 Uhr  Abschlussplenum mit 
Podiumsdiskussion  
 

Dr. Tanja Hasselberg (GAR), Georg 
Schlechtriem (VHS) Britta Buchholz (KBW); 
Marion Bauer, (KSB) moderiert von Marie Güttge 

15.00 Uhr Schlusswort Barbara Vollmer, Seniorenbeauftragte der Stadt 
Pulheim 

Moderation Marie Güttge 
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1. Begrüßung durch Herrn Bürgermeister Frank Keppeler 

Sehr geehrter Herr Behrmann, meine sehr geehrten Damen und Herren! 

Im Namen von Rat und Verwaltung sowie persönlich begrüße ich Sie ganz herzlich zum 2. Seniorenfachtag im 

Kultur- und Medienzentrum in Pulheim. Ein anregender Tag mit vielen Informationen und spannenden 

Diskussionen wartet auf uns. Unter der Überschrift „Lebenslanges Lernen – Schlüssel für ein erfülltes Alter(n)“ 

geht der Seniorentag auf ein Thema ein, das viele Menschen bewegt. Vor allem natürlich die Generation 60 Plus; 

aber auch Jüngere, die sich bei Zeiten auf das eigene Älterwerden vorbereiten möchten oder die sich aktuell um 

Ältere in der Familie kümmern.  

Vorträge und Workshops vermitteln Informationen aus erster Hand. Es steht aber auch genügend Zeit für 

Austausch und Diskussionen zur Verfügung. In der Mittagspause wird selbstverständlich für das leibliche Wohl 

gesorgt. 

Die Veranstaltung findet in Kooperation mit dem Seniorenbeirat und dem Bildungsbüro der Stadtverwaltung statt 

und wird von der Seniorenbeauftragten, Barbara Vollmer, und Gabriele Busmann, Leiterin des Bildungsbüros, 

organisiert. Dafür möchte ich mich ganz herzlich bedanken. Mein Dank gilt zudem allen freiwilligen Helferinnen 

und Helfern, die heute zum Gelingen des Seniorentags beitragen. Sie allen beweisen großen Einsatz und viel 

Engagement, ohne das eine Veranstaltung wie diese nicht durchgeführt werden könnte.  
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Besonders herzlich willkommen heißen möchte ich Frau Dr. Anne Löhr, Geschäftsführerin des Gasthörer- und 

Seniorenstudiums an der Universität zu Köln, Frau Prof. Dr. Julia Steinfort-Diedenhofen, von der Katholischen 

Hochschule in NRW/ Köln, Dr. Tanja Hasselberg, Kunsthistorikerin und Mitglied des Vorstandes der 

Generationen Akademie Rheinland e.V., die Herren Dr. Stefan Mittelstedt und Georg Schlechtriem von der VHS 

Rhein-Erft, Frau Britta Buchholz, Trainerin und zertifizierte Gedächtnistrainerin, Maximilian Schmitz, 

pädagogischer Mitarbeiter des Katholischen Bildungswerkes Rhein-Erft-Kreis und nicht zuletzt, Frau Marion 

Bauer, Geschäftsführerin und Helga Bajohr, Fachkraft „Bewegt ÄLTER werden in NRW“ vom Kreissportbund 

Rhein-Erft. Sie alle werden uns mit ihren Vorträgen in das Thema einführen. Vielen Dank, dass Sie  zu uns 

gekommen sind! Wir freuen uns auf Ihre Beiträge! Durch das Programm des heutigen Tages führt die 

Moderatorin, Frau Marie Güttge. Auch Ihnen dafür vielen Dank, dass Sie zum Erfolg dieser Veranstaltung 

beitragen.  

Der 2. Seniorenfachtag will die Bedeutung des lebenslangen Lernens für ein gutes und erfülltes Altern vermitteln 

und das aktuell vorhandene Spektrum an Bildungsangeboten für ältere Menschen in Pulheim vorstellen.  Heute 

Vormittag werden themenbezogene Vorträge gehalten. Nach dem Mittagessen haben Sie in vier Workshops die 

Möglichkeit, sich einzubringen und mitzudiskutieren. Die Workshops werden von der Generationenakademie 

Rheinland, von der VHS, vom Katholischen Bildungswerk und vom Kreissportbund angeboten. Zum Schluss 

werden die Ergebnisse in einem Abschlussplenum vorgestellt.   

Der 1. Pulheimer Seniorenfachtags hat vor zwei Jahren (2015) stattgefunden und sich mit dem Thema 

„Altersgerechte Infrastruktur“ beschäftigt. 60 Bürgerinnen und Bürger – nicht nur Seniorinnen und Senioren – 

waren damals der Einladung gefolgt und diskutierten in drei Fachforen die Themen „Seniorengerechte 

Stadtentwicklung“, „Barrieren und Hindernisse im öffentlichen Straßenraum“ und „Öffentlicher 

Personennahverkehr“. 

Zum Einstieg hatte die Dipl. Pädagogin, Frau Susanne Tyll, einen Fachvortrag zum Thema „In der vertrauten 

Umgebung bleiben – Quartiersentwicklung in Pulheim“ gehalten. Sie schilderte die Lebenssituation von älteren 

Menschen und gab zahlreiche Denkanstöße, wie die jeweiligen Wohnumfelder bzw. Quartiere altersgerecht 

gestaltet werden müssten. In den anschließenden Fachforen wurden verschiedene Vorschläge diskutiert, 

Probleme erörtert und Wünsche geäußert. So zum Beispiel, dass auf der Bahnstrecke Köln-Pulheim-

Grevenbroich ein S-Bahn-Verkehr mit einer 20-Minuten-Taktung eingeführt werden sollte. In der Zeitung war 

kürzlich zu lesen, dass dieser Wunsch voraussichtlich bis 2023 Realität werden könnte.  

Die positive Resonanz, die diese erste Veranstaltung bereits gefunden hat, macht deutlich, wie wichtig die 

Durchführung eines Fachtags ist, an dem seniorenrelevante Themen ausgiebig diskutiert werden können. 

Deshalb möchte auch dieser Seniorenfachtag den Akteuren aus Kommunen, Organisationen, Vereinen, 

Verbänden, Initiativen sowie engagierten Ehrenamtlichen ein Forum für den Austausch zu seniorenbezogenen 

Themen bieten. Der Fachtag richtet sich an Bildungsträger, Vertreter von Initiativen, Vereinen, Verbänden und 

Projekten sowie an interessierte Bürgerinnen und Bürger.  
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Ältere haben andere Bedürfnisse und Vorstellungen als Jüngere, sie gestalten ihr Leben anders. Von Wohnen bis 

zur Freizeit, von Serviceleistungen bis zum Gesundheitswesen suchen Seniorinnen und Senioren nach für sie 

zugeschnittenen Angeboten. Für eine Kommune ist es deshalb eine existenzielle Frage, die Interessen ihrer 

älteren Bewohnerinnen und Bewohner zu berücksichtigen und ihnen Möglichkeiten zum aktiven Altern zu bieten. 

Oder, anders gesagt: es wird zur Standortfrage, die Herausforderung des demografischen Wandelns 

anzunehmen.  

Sie werden gebraucht, liebe Seniorinnen und Senioren. Die Gesellschaft will und kann auf den Schatz an 

Erfahrungen nicht verzichten, den sie in langen Lebens- und Berufsjahren gesammelt haben. Ihr berufliches 

Wissen, Ihre vielfältigen Kompetenzen, Ihre Menschenkenntnis, Ihre in manchen Herausforderungen erworbene 

Gelassenheit können vielen Menschen, können unserer Gesellschaft zu Gute kommen.  Sie werden nicht nur 

gebraucht, sondern Sie möchten auch gebraucht werden. Sie mischen sich ein, Sie suchen sich Aufgaben, bei 

denen Sie Ihre Erfahrungen verwerten können und bei denen Sie an der Gestaltung unserer Gesellschaft 

teilhaben.  

Für dieses oft bewiesene Engagement möchte ich heute Dank sagen. Es tut unserer Gesellschaft gut und es 

fördert den Zusammenhalt der Generationen, an dem uns allen viel liegt.  

In diesem Sinne wünsche ich dem 2. Seniorenfachtag einen guten Verlauf sowie allen Teilnehmerinnen und 

Teilnehmern spannende Gespräche und anregende Begegnungen.  
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2. Begrüßung durch Herrn Rolf Behrmann, Vorsitzender des Pulheimer 

Seniorenbeirats 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister, meine sehr geehrten Damen und Herren! 

im Namen des Seniorenbeirates begrüße ich Sie recht herzlich; ich freue mich, dass Sie die Zeit gefunden 

haben, am 2. Seniorenfachtag in der Stadt Pulheim teilzunehmen. 

 

Eine immer älter werdende Bevölkerung bedeutet für die Kommunen in vielerlei Hinsicht eine große 

Herausforderung. Die Stadt Pulheim stellt sich dieser Aufgabe und möchte mit Ihnen ins Gespräch kommen. Aus 

diesem Anlass findet heute der 2. Seniorenfachtag im Kultur- und Medienzentrum der Stadt Pulheim statt.  

 

Das Thema des heutigen 2. Seniorenfachtages lautet: „Lebenslanges Lernen – Schlüssel für ein erfülltes Alter(n)“ 

 

Bedanken möchte ich mich bei Herrn Bürgermeister Frank Keppeler, der es ermöglicht hat, dass diese 

Veranstaltung heute stattfindet.  

 

Mein Dank gilt auch der Verwaltung, die die Organisation übernommen und die Räumlichkeiten zur Verfügung 

gestellt hat. 
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Nun wünsche ich der Veranstaltung einen guten Verlauf und hoffe auf eine rege Teilnahme bei den einzelnen 

Diskussionsthemen. 

 

Ich bedanke mich für ihre Aufmerksamkeit. 
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3. Lernen und Bildung im Alter – Die Bildungslandschaft in Pulheim,  

Frau Gabriele Busmann, Stabstelle Bildungsmanagement, Stadt Pulheim 
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4. Das Gasthörer- und Seniorenstudium an der Universität zu Köln,   

Frau Dr. Anne Löhr, Geschäftsführerin des Gasthörer- und 

Seniorenstudiums an der Universität zu Köln 
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5. Lebenslanges Lernen – geragogische Impulse für ein älter werdendes 

Pulheim,   

Frau Prof.  Dr.  Julia Steinfort-Diedenhofen, Katholische Hochschule 

NRW/Köln 
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4. Inhalte und Ergebnisse der Workshops 

 

 

 

 

 

4.1 Motivationale Aspekte der Weiterbildung – Bildung ist in jedem Alter möglich 

 

Die Generationen Akademie Rheinland e.V. (GAR) bietet Zertifikatsstudiengänge in den Bereichen Gesundheit, 

Kultur und Sozialwesen für die Generation 50plus an. Dabei ist ein wichtiges Merkmal des Studienangebotes, 

dass Lernen (wieder) Freude machen soll. Welche Zielsetzungen könnten Menschen anregen, im höheren Alter 

Neues zu lernen? Welche Motivation haben die Teilnehmenden? Und wenn sie motiviert sind, welche Inhalte 

sprechen sie an? Diese Fragen werden im Workshop erörtert. 

Dr. Tanja Hasselberg, promovierte Kunsthistorikerin, Mitglied des Vorstandes, Kristina Kaesler, Assistenz des 

Vorstandes, Generationen Akademie Rheinland e.V. (GAR) 

 

Die TN wünschen sich 

- Präsenzveranstaltungen (kein E-Learning oder Blended-Learning, denn viele haben weder einen 

 Computer u./o. Internetanschluss u./o. Smartphone geschweige denn die Kompetenz, diese zu 

 bedienen) 

- kleine Kurse 

- regelmäßige Veranstaltungen wie Vorträge, Exkursionen 

- Spaß am Lernen, weniger ein Zertifikat, da sie den Kurs v.a. als persönliche Bereicherung sehen denn 

 als berufliche Neuorientierung 
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- keine langen Seminarzeiten ( Veranstaltung von 3 Monaten, ein kompaktes Wochenseminar oder auch 

 einen kompakten Studientag, aber keine 4 Semester für einen Kurs) 

- aufbereitetes Wissen, das sie mitnehmen und nachlesen können. (keine Online-Dokumente im 

 Downloadbereich der Akademie) 

- ein stark geführtes Lernen und kaum/kein selbstbestimmtes Lernen 

- Praxisbezug und Lebensrelevanz von Themen und Methoden 

- zwar einen geschichtlichen Überblick, aber allen voran einen Schwerpunkt im Rheinland 

- dass man relativ flexibel in einen Kurs einsteigen kann bzw. bei längerer Krankheit wieder schnell 

 aufnehmen kann 

Die TN haben Angst vor 

- Überforderung, d.h. sie haben keinen wissenschaftlichen Anspruch an Lehrplan und Pädagogik 

- Überforderung, d.h. „lernen“ muss wieder gelernt werden und Inhalte sollen entsprechend ihres Könnens 

 in kleinen, unterhaltsamen Lerneinheiten vermittelt werden 

- dem  Anderssein bzw. Schubladendenken und möchten daher lieber in einem geschützten Raum (unter 

 Gleichaltrigen) als an der Universität mit jungen Studenten lernen.  

Motivation für einen Kursbesuch 

- Themen sind interessant 

- Hatten früher keine Zeit dazu, möchten dies nun nachholen 

- Persönlichkeitsentwicklung 

- Lernen auf dem Niveau des interessierten Laien 

 

Hemmnisse für einen Kursbesuch 

- Wartelisten, unverbindliche Zusagen, Verschieben des Kurstermins 

- Die Kurslänge von 4 Semestern 

- Preis-Leistungsverhältnis, d.h. Lernort, -material, -inhalte und Dozenten müssen gut sein 

- schlechte Erreichbarkeit des Lernorts  

- keine Barrierefreiheit 

- heterogene Gruppen in Bezug auf das Alter 
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4.2 Wissensbisse aus der VHS – Angebote und Entwicklungsmöglichkeiten 

 

Dieser Workshop gibt Einblicke in die aktuellen Bildungsangebote der VHS Rhein-Erft, die sich speziell an ältere 

Menschen richten. Vertiefend vorgestellt werden die Themen, die überwiegend von älteren Menschen besucht 

werden, wozu insbesondere Angebote aus den Fachbereichen Gesundheit, Recht und Mediennutzung zählen. 

Welche Themen und Formate für Seniorinnen und Senioren sind – über die bestehenden hinaus – interessant? 

Wie kann eine Vernetzung und Kooperation im Seniorenbereich ausgebaut werden? Auf welchen – neuen – 

Wegen können die Angebote beworben werden, damit die Zielgruppe erreicht wird? Welche 

Rahmenbedingungen sind erforderlich, um barrierefreie Zugänge für ein seniorengerechtes Bildungsangebot zur 

Verfügung stellen zu können? Diese Fragen werden in einer moderierten Gruppenarbeit gemeinsam bearbeitet. 

Dr. Stefan Mittelstedt, Leiter, Georg Schlechtriem, stellvertr. Leiter, VHS Rhein-Erft  
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 Das Angebot der VHS ist vielfältig. Die Senioren wünschen sich eine bessere Verbreitung des 

Angebotes der VHS.  

 Wie kommen die Senioren besser an das Programm? - Vernetzung mit örtlichen Gruppen und 

Institutionen (auch Seniorenwohnheimen) 

 Gewünscht wurden dezentrale, barrierefreie, erwachsenengerechte Unterrichtsräume und -Gebäude 

und seniorengerechte Zeiten. 

 Besonderes Interesse erweckten die Smartphoneangebote für Senioren. 
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4.3 Graue Zellen in Schwung! Geistige Fitness erhalten und fördern 

 

„Alle wollen alt werden, aber niemand will es sein.“ Wir alle wünschen uns, bis ins hohe Alter geistig fit zu bleiben. 

Im Workshop stellen wir Ihnen das Gedächtnistrainingsangebot des Katholischen Bildungswerkes Rhein-Erft-

Kreis vor. Erleben Sie, wie sich die „grauen Zellen“ mit viel Spaß und ohne Leistungsdruck in Schwung bringen 

lassen und dass es dabei um viel mehr als nur um Merkfähigkeit geht. Informieren, Ausprobieren und 

Austauschen ist das Motto des Workshops. 

Britta Buchholz, Trainerin, Coach, zertifizierte Gedächtnistrainerin, Referentin, und Maximilian Schmitz, 

Pädagogischer Mitarbeiter, Katholisches Bildungswerk Rhein-Erft-Kreis 

 

Welcher Fisch steckt im Gehirn? Was macht der Zahnersatz auf dem Kopf des Königs? Wie kommen 

Hasenohren in die Besteckschublade? „Beim Gedächtnistraining geht es um viel mehr als nur Merkfähigkeit“, so 

Britta Buchholz, Gedächtnistrainerin und Referentin des Katholischen Bildungswerks Rhein-Erft-Kreis. Im 

Workshop erlebten die Teilnehmer und Teilnehmerinnen die vielfältigen Möglichkeiten, mit denen sich unsere 

grauen Zellen in Schwung bringen lassen. Mit großem Engagement und Spaß erprobten die Teilnehmer und 

Teilnehmerinnen Übungen zu Konzentration, Wahrnehmung, Wortfindung und Denkflexibilität. Neben Tipps und 

kleinen Übungen für den Alltag, stieß auch das Kursangebot des Katholischen Bildungswerkes Rhein-Erft-Kreis 

auf großes Interesse.  
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Welcher Fisch steckt im Gehirn? Was macht der Zahnersatz auf dem Kopf des Königs? 

Wie kommen Hasenohren in die Besteckschublade? 

 

 

 

 

 

 

 

Trainingsziele im Ganzheitlichen 

Gedächtnistraining 

 

 

 

 

 

 

„Beim Gedächtnistraining geht es um viel mehr als nur um Merkfähigkeit“, so Britta Buchholz, Gedächtnistrainerin 

und Referentin des Katholischen Bildungswerks Rhein-Erft-Kreis. Im Workshop erlebten die Teilnehmer und 

Teilnehmerinnen die vielfältigen Möglichkeiten, mit denen sich unsere grauen Zellen in Schwung bringen lassen. 
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Informieren und Ausprobieren war das Motto des Workshops. 

 

 

 

Worauf es ankommt … 

 

 

Kein Druck, sondern Neugier und Spaß … gern auch im Austausch mit anderen! 
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Nach einer kleinen Einführung erprobten die Teilnehmer und Teilnehmerinnen mit großem Engagement und 

Spaß Übungen zu Konzentration, Wahrnehmung, Wortfindung und Denkflexibilität. Neben Tipps und Ideen für 

Übungen im Alltag wurden natürlich auch Fragen rund um das Thema beantwortet. 

 

 

 

Auch das Kursangebot des Katholischen Bildungswerkes Rhein-Erft-Kreis stieß auf großes Interesse.  

Da die Teilnehmer des Workshops den Wunsch geäußert hatten, mehr über dieses Kursangebot zu erfahren, 

wurden am 03.05 und 17.05. 2017 zwei Schnupperkurse „Gedächtnistraining“ angeboten. Da die Nachfrage 

weiterhin groß ist, wird das Katholische Bildungswerk Rhein-Erft Kreis in Kooperation mit der Pfarrgemeinde St. 

Kosmas und Damian nach den Sommerferien ein festes Angebot „Gedächtnistraining“ anbieten. 
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4.4 Bewegung im Alter – Lebenslang fit und selbständig bleiben 

 

Es ist wichtig, auch im hohen Alter die wichtigsten Alltagsaktivitäten selbständig ausüben zu können. Deshalb ist 

es notwendig, regelmäßige Bewegung verstärkt in den Alltag zu integrieren. Dies kann jeder lernen und jederzeit 

beginnen. Entscheidend ist, frühe Anzeichen von körperlichen Funktionseinschränkungen zu entdecken und die 

Bewegungsgewohnheiten rechtzeitig in geeigneter Weise zu verändern. Im Workshop wird der Alltags-Fitness-

Test (AFT) des DOSB (Deutscher Olympischer Sportbund) vorgestellt. Dieser ermöglicht, die für den Alltag 

wichtige Fitness zu überprüfen sowie individuelle Stärken und eventuelle Einschränkungen zu erkennen. Im 

Anschluss daran wird die Frage erörtert, wie Senioren in Pulheim motiviert werden können, regelmäßige 

Bewegung in den Alltag zu integrieren. 

Marion Bauer, Geschäftsführerin, Helga Bajohr, Fachkraft, „Bewegt ÄLTER werden in NRW!“, KreisSportBund 

Rhein-Erft 
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5.  Abschlussplenum  
 

 

 

Workshop 1 

Motivationale Aspekte der Weiterbildung – Bildung ist in jedem Alter möglich, Dr. Tanja Hasselberg, 

GenerationenAkademie Rheinland 

 

Wie schafft man es, motiviert an neue Bildungsangebote / Herausforderungen heran zu gehen? 

Im Vordergrund steht sowieso der Spaß am Lernen. Zertifikate sind weniger wichtiger, Bildungsangebote werden 

v.a. als persönliche Bereicherung gesehen. 

 

Welche speziellen Weiterbildungen wünschen sich die Teilnehmer nach dem Workshop? Wie kann man 

diese auch speziell in Pulheim umsetzen?  

Die meisten Teilnehmerinnen und Teilnehmer wünschen sich Präsenzveranstaltungen in kleinen Kursen und 

regelmäßige Veranstaltungen wie Vorträge und Exkursionen. Wie die GenerationenAkademie diesen Wünschen 

nachgekommen kann, das werden wir nun überlegen. 

 

 

 

 

 

 

 



71 
 

 

Workshop 2 

Wissensbisse aus der VHS – Angebote und Entwicklungsmöglichkeiten, Georg Schlechtriem, VHS 

Rhein-Erft 

 

Wie ist der aktuelle Stand des Bildungsangebots und der Rahmenbedingungen der VHS in Pulheim für 

Senioren aus Sicht der Workshop-Teilnehmer/innen?  

Im Workshop wurde festgehalten, dass das Angebot für Senioren sehr vielfältig ist. Angeregt wurde, dass das 

Programm und damit die Angebote der VHS noch besser verbreitet werden könnten. Zum Beispiel könnte durch 

eine verstärkte Vernetzung mit örtlichen Gruppen und Institutionen (auch Seniorenwohnheimen) die Verteilung 

des Programms  an die Senioren verbessert werden. Bezüglich der Rahmenbedingungen wurde eindringlich 

darauf hingewiesen, dass dezentrale, barrierefreie, erwachsenengerechte Unterrichtsräume und -Gebäude und 

seniorengerechte Zeiten eine Voraussetzung dafür sind, dass Senioren an den Angeboten teilnehmen können.. 

 

Welche Angebote sollen ausgebaut werden? Welche Themen fehlen und sollten neu aufgenommen 

werden?  

Besonderes Interesse erweckten die Smartphone-Kurse für Senioren. Hier werden wir  weitere Angebote planen. 
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Workshop 3 

Graue Zellen in Schwung! Geistige Fitness erhalten und fördern, Britta Buchholz, Katholisches 

Bildungswerk Rhein-Erft-Kreis  

 

Welche kleine Übung hält denn beispielsweise die grauen Zellen in Schwung? 

Frau Buchholz zeigt eine Übung. 

 

Wie kann ich die Übungen in meinen Alltag integrieren? 

Aufgrund des großen Interesses wird das Katholische Bildungswerk Rhein-Erft Kreis in Kooperation mit der 

Pfarrgemeinde St. Kosmas und Damian „Gedächtnistraining“ anbieten.  
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Workshop 4 

 Bewegung im Alter – Lebenslang fit und selbstständig bleiben, Marion Bauer, Kreissportbund Rhein-

Erft-Kreis 

 

Wie kann ich Fitness in meinen Alltag einbringen (z.B. einmal am Tag die Treppen zum Pulheimer 

Rathaus hoch laufen?) 

Tägliche Bewegung ist viel wichtiger als nur 1x pro Woche ein großes Sportprogramm abwickeln. Der Alltags-

Fitnesstest, den wir hier vorgestellt haben, deckt eventuelle Defizite auf – natürlich auch Stärken – in den 

Bereichen Kraft, Ausdauer, Beweglichkeit und Geschicklichkeit. Das Wissen um solche Defizite erleichtert es, 

gezielt in diesen Bereichen zu arbeiten. 

 

Welche Ziele und welche Grenzen sollte man sich setzen? 

Es reicht schon, wenn man täglich ein 10minütiges Programm absolviert oder eben einfach immer die Treppen 

nimmt anstatt des Aufzugs. Kleine Dinge zeigen hier große Wirkung. Man muss es eben einfach nur tun. 
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6.  Schlusswort von Barbara Vollmer, Seniorenbeauftragte der Stadt 

Pulheim 
 

Im Hinblick auf die demografische Entwicklung in der Stadt Pulheim und der damit verbundenen Zunahme älterer 

Menschen gewinnt die Arbeit für und mit Seniorinnen und Senioren weiterhin an Bedeutung. Für die Kommune ist 

es eine Herausforderung, sich den verändernden Bedarfen und Bedürfnissen der älteren Menschen zu stellen. 

Schon der 1. Seniorenfachtag in 2015 zum Thema „Infrastruktur“ hat gezeigt, wie wichtig der fachliche Austausch 

zu seniorenspezifischen Themen ist, damit die Perspektive älterer Menschen bei der Planung und Umsetzung 

von kommunalpolitischen Aufgaben in Pulheim berücksichtigt werden kann. Ob es der Ausbau des ÖPNV oder 

die Sensibilisierung für die Barrierefreiheit im öffentlichen Raum ist, in vielen Bereichen wurden Anstöße und 

wertvolle Anregungen gesammelt, diskutiert und teilweise bereits umgesetzt.  

 

Beim diesjährigen 2. Seniorenfachtag wurde das lebenslange Lernen „unter die Lupe“ genommen. 

Themenbezogen wurden Ideen und Anregungen gesammelt und diskutiert, durch deren Umsetzung ein erfülltes 

Alter(n) in Pulheim gefördert werden kann. In Vorträgen und Workshops wurde deutlich, dass Lernen auch im 

hohen Alter möglich ist und dass es mehr beinhaltet als reine Wissenserweiterung. Der Prozess des Alterns 

muss ebenso erlernt und begriffen werden wie die Chancen und Möglichkeiten, die sich durch die 

Inanspruchnahme von Bildungsangeboten eröffnen. Der Austausch hat gezeigt, dass es in der Stadt Pulheim 

eine ganze Palette unterschiedlicher Bildungsangebote gibt, die von älteren Menschen gerne wahrgenommen 

werden. Dabei sind die Lernorte ebenso vielfältig wie die dort vermittelten Lerninhalte. Ob im Sportverein, in der 

VHS, Universität oder bei der Ausübung eines Ehrenamtes -  Lernen ist ein ständiger Begleiter. Dabei stellte sich 

heraus, dass die vor Ort in Pulheim tätigen Bildungsträger auf dem richtigen Weg sind. Gleichzeitig wurden 

Wünsche und Bedarfe zum Ausbau deutlich, wie z.B. Gedächtnistrainings- und Smartphone-Kurse für 

Seniorinnen und Senioren.  

 

Der Seniorenfachtag ist bereits jetzt ein wichtiger Bestandteil der Arbeit mit und für ältere Menschen geworden, 

da in diesem Rahmen allen Akteuren, Fachkräften wie auch interessierten Bürgerinnen und Bürgern, ein Forum 

für das gemeinsame Gespräch geboten wird.  

Herzlichen Dank an alle die zum Gelingen des diesjährigen Seniorenfachtags beigetragen haben! Ein besonderer 

Dank gebührt den Referentinnen sowie den Workshop Leitungen, die mit ihren Beiträgen den 2. Seniorenfachtag 

aktiv gestaltet haben! 
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